
ge der Landschaft mit der BUND-
Ortsgruppe Hand in Hand zusam-
menarbeitet, hat eine Schutzhütte
aufgestellt. Das einzige feste Gebäu-
de mitten in der Landschaft ist aller-
dings der Hochbehälter, der die Bür-
ger über einen Brunnen mit Frisch-
wasseraus180MeternTiefeversorgt.
Auch die ökologischwertvolle Streu-
obstwiese ist der Tatkraft der un-
ermüdlichen Ehrenamtlichen zu ver-
danken.

Und dann ist sie endlich erreicht:
die Irminsul! Der Platz wirkt mit sei-
nerEinfassungausBüschen,Bäumen
undFindlingenwieeinEhrenmalund
hat tatsächlich etwas Erhabenes. Der
Ort ziehe immer wieder Esoteriker
an, sagt Rolf Petrich, der zweite Vor-
sitzende des Heimatvereins, die hier
einen besonderen Kraftort meinen
wahrnehmen zu können. Fast ein
bisschen Stonehenge-Atmosphäre
also, hier im tiefsten Niedersachsen.
Gemütliche Bänke laden zum Ver-
weilen ein und zum Genießen des
herrlichen Blicks über das Riehetal
bis zum Heber in der Ferne. Gebaut
hatdasMobiliarder IrmenseulerWil-
helm Flamme. Jedes Jahr macht er
sich die Mühe, alle 41 Bänke im Ge-
biet wieder aufzumöbeln. Auch die-
ses ehrenamtlich,wie so vieles hier.

Gerade sind die Felsenbirnen reif.
Hobbybotaniker Gerd Heine zögert
nicht lange, steckt sich ein paar der
zuckersüßen aromatischen Früchte,
die fast wie Heidelbeeren aussehen,
in den Mund. Die Mitwanderer zö-
gern noch, aber nicht lange. Was für
einschönesStückchenErde!Dochals
ein Investor kürzlich ankündigte, ge-
nauhiergroßetransparenteWohnku-
gelnals„Bubble“-Hotelaufstellenzu
wollen, war es mit der Geduld der Ir-
menseuler vorbei. Nicht hier, nicht
mit ihnen,wie Transparente rundum
die Irminsäule unmissverständlich
klarmachen. Sprechchöre, Unter-
schriftenliste, ironisches Gelächter.
Die Gallier würden Augen machen,
wenn sie sehen könnten, was für ein
unbeugsamesVölkchen sich da in Ir-
menseul niedergelassenhat.

Von Marita Zimmerhof
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Start / ZielWanderparkplatz irmenseul
Distanz 2,92 km
Höhenmeter 69 m
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In Stadt und Kreis
Hildesheim
gibt es viele
landschaftliche
Besonderheiten,
um die uns

Naturliebhaber aus
anderen Regionen
beneiden. Die HAZ
stellt in einer

Serie sehenswerte
Naturreservate vor.
Heute: Irmenseul

So sieht sie also aus, die moderne Irminsäule von Irmenseul. Auf einem neun
Meter hohen Eichenstamm thront ein mächtiges Radkreuz.

Der Schachbrettfalter fühlt sich auf den Hügeln rund um Irmenseul wohl. 2019
war der Edelfalter mit dem einzigartigen Muster Schmetterling des Jahres.

Ähren wie kleine Herzen, die an ihren zarten Stielen bei jedem Windhauch
sanft erzittern. Gedüngte Böden verträgt das Zittergras aber gar nicht.

Zur HAZ-Serie

Manmuss nicht in die Ferne
schweifen, um natur von ihrer
schönsten seite zu erleben. in Zu-
sammenarbeit mit demornitholo-
gischen Verein zu Hildesheim
(oVH) und dem Bund für Umwelt
und naturschutz Deutschland
(BUnD) stellt die HaZ im Laufe des
sommers schutzgebiete und Men-
schen vor, die sich mit viel engage-
ment um deren erhalt kümmern.
Zugleich gibt es anregungen für
spaziergänge im Gebiet. aber
schön auf denWegen bleiben und
Hunde an die Leine nehmen.

Irmenseul.Wer fleißig seinen As-
terixgelesenhat,derweiß,dass
die Gallier ein furchtloses
Völkchenwaren,denennicht
einmal römische Legionen
einen Schrecken einjagen
konnten. Nur eines hat sie
wirklich geängstigt: die Vor-
stellung,dass ihneneinesun-
schönen Tages der Himmel
auf den Kopf fallen könnte. So
ganz geheuer war auch ihren
Nachbarn weiter im Osten, den
Sachsen, dieses große blaue, manch-
mal auch matt graue Ding da oben
nicht. Doch die frühen Vorfahren der
Irmenseuler wussten sich zu helfen:
SiestellteneineSäule,dieIrminsäule,
auf, die das Himmelszelt immer
hübsch aufAbstandhielt.

Wogenaudieser Pfahlmit denge-
radezumagischenKräfteneinmalge-
standen hat, was sein Namewirklich
bedeutet und warum das nur knapp
300 Einwohner zählende Örtchen Ir-
menseul so heißt, wie es heißt, weiß
heute niemand mehr mit Sicherheit
zu sagen. Fest steht nur eines: „Auf
der ganzenWelt gibt es keinen zwei-
tenOrtmitNamen Irmenseul“, versi-
chertKarl Schön,derVorsitzendedes
Heimatvereins.

Irmin könnte etymologisch groß
und sul Säule bedeuten, also eine
GroßeSäulebezeichnen. Irminkönn-
te ein andererNamedes sächsischen
Kriegs- und Siegesgottes Tiwaz sein.
Oder bezeichnet Sul einfachnur eine
Suhle, eine morastige Bodenvertie-
fung, in der sich Wildschweine mit
Hingabe suhlen? Nix Genaues weiß
mannicht.

Der Nebel der Geschichte hindert
die Irmenseuler aber nicht daran, auf
ihre Vergangenheit stolz zu sein. So
stolz, dass sie 1996 auf der Bornhöhe
amRomberg,einemdemOrtvorgela-
gerten Hügel, eine frei empfundene
Nachbildung der Irminsul aufgestellt
haben. „Warum hier? Weil es hier
oben schön ist“, sagt Schön. Den
mächtigen, neun Meter hohen
Eichenstamm ziert an der Spitze ein
Radkreuz aus Aluminium-Guss, das
einen Durchmesser von anderthalb
Metern hat und in derMetallgießerei
WilhelmFunke inRöllinghausenent-
standen ist.DasMotiv ist andasOrts-
wappen angelehnt. Eingeweiht wur-
dedieSäule1998–zur700-Jahr-Feier
desDorfes,das1298als„Ermensulle“
erstmals urkundlich erwähntwurde.

Heute lohnt nicht nur der Ausflug
zu dem ungewöhnlichen Denkmal,
auch die Landschaft zieht die Blicke

aller Natur-
begeisterten

auf sich. Gleich
hinter der adretten Ortschaft führt
eine schmaleStraßeberganzueinem
eigens für Wanderer angelegten
Parkplatz mit Info-Tafeln, von dem
aus sich die Umgebung auf drei ver-
schieden langen, farbig markierten
Wegen ganz nach Lust und Laune,
Zeit undKondition erobern lässt.

Die grüne Wegstrecke führt über
gutzweiKilometerLängeund20Me-
ter Höhenunterschied zur Irmensäu-
le, die blaue Markierung leitet auf
einen4,5Kilometer langenRundweg
mit 76 Metern Höhendifferenz, die
weiße Strecke dehnt die Wanderung
auf neun Kilometer aus. Zu entde-
cken gibt es hier mit Sicherheit ge-
nug, denn dem Sackwald, der süd-
westlich von Irmenseul liegt, ist ein
2,4 Hektar großesNaturschutzgebiet
vorgelagert, das heute in der Obhut
des Landes liegt.

Der Halbtrockenrasen, der hier
recht ungewöhnlich nach Norden
ausgerichtet ist, bietet auf dem flach-
gründigen Muschelkalkboden alles,
was man sich in unseren Breiten von
einem solchen Biotop wünscht: En-
ziane und Orchideen wie der Mü-
ckenhändelwurz, Flockenblumen
und auch Heilziest. „Der Boden hier
ist so kalkhaltig, dass manche Felder
nachdemPflügenaussehen,alshabe
es frisch geschneit“, sagt Günter Lö-
ke, der Vorsitzende der BUND-Orts-
gruppeLamspringe.

AmWegesrandwachsenverschie-
dene Wildrosenarten. „Um die zu
unterscheiden, braucht man für die
DetailsschoneineLupe“,sagtderEh-
renvorsitzendederOrtsgruppe,Gerd
Heine. „Aber das hier, das dürfte die
Bibernell-Rose sein.“Einanderesbo-
tanisches Schätzchen ist das Zitter-
gras,einezierlichePflanzeausderFa-
milie der Süßgräser, dessen Ähren
wie kleine Herzchen aussehen und
bei jedemWindstoßherzallerliebstan
dünnen Stielchen im Winde zittern.
DiegenügsamePflanzekannvielver-
tragen – Nässe, Trockenheit, Hitze

Ein bisschen Stonehenge, ein bisschen Asterix –
und eine Säule, die das Himmelszelt trägt

Von den Hügeln rund um Irmenseul haben Wanderer einen schönen
Fernblick. Die Obstbäume sind als bunte Streuobstwiese gepflanzt
und für viele Tiere ein wertvoller Lebensraum. Fotos: Werner Kaiser
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undauchKälte– ,dochsobaldderBo-
den gedüngt wird, verschwindet sie.
Deshalbstehtauchsieinzwischenauf
derRotenListe bedrohterArten.

Dass gar nichtweit vomZittergras
entferntderKlappertopfwächst, freut
nicht jeden Botaniker. Ihren Namen
bekamdie einjährige, gelb blühende
Pflanze, weil die Samen in ihren rei-
fen Früchten klappern, sobald man
sie schüttelt.DochderKlappertopf ist
einHalbparasit, der sich beimehr als
50 Pflanzenarten, zumeist Süßgrä-
sern, bedient. Zwar betreibt er selbst
Photosynthese und kann damit auch
ohne Wirt auskommen, doch über
Saugorgane (Haustorien genannt)
zapft er die Wurzeln benachbarter
Pflanzen anund zieht aus deren Leit-
gefäßen die Nährstoffe ab. Ein arger
Schlingel. Dabei sieht das Pflänz-
chen, das auf den ersten Blick an
einen Lippenblütler erinnert, so
harmlos aus.

Wer zum erstenMal in der Umge-
bung von Irmenseul unterwegs ist,
dürfte von der Vielgestaltigkeit der
hügeligen Landschaft überrascht
sein, die trotz ihrer landwirtschaftli-
chen Nutzung kein bisschen lang-
weilig ist. Feldflächen wechseln sich
ab mit kleinen Busch- und Baumbe-
ständen, auf einer Wiese weiden ge-
mächlich Highland-Rinder und sor-
gendafür,dassdieHängenichtüber-
wuchert werden und die historische
Weidewirtschaft nicht völlig in Ver-
gessenheit gerät.

Der Heimatverein, der in der Pfle-

Karl Schön, Vorsitzender des Heimat-
vereins Irmenseul.
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